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Bierteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer
20 Silbergroſchen.

Durch die reſp. Poſt-Anſtakten
überall nur: 222 Sgr.Der Conrier.
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für Stadt und La n d.
Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Nr. 79.
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Deutſchland.
Berlin, d. 31. März. Der Ober-Schenk don Arnim,

iſt von hier nach Prenzlau abgereiſt.
Leutkirch, d. 19. Marz. (Schwäb. M.) Die neulich

in dieſem Blatte von hier aus mitgetheilte Nachricht, daß im
gemeinſchaftlichen Kirchen -Konvent der Antrag geſtellt und zum
Beſchluß erhoben worden ſei, daß der Charfreitag auch von
den Katholiken, und der Frohnleichnamstag auch von den Pro-
teſtanten gefeiert werden ſoll, iſt, um etwaigen Mißv.rſtänd
niſſen entgegenzutreten dahin zu berichtigen, doß unter dieſer
Feier blos die gänzliche Einſtellung aller werktäg-
lichen Arbeiten an gedachten Tagen von Seiten der Genoſ-
ſen beider Konfeſſionen zu verſtehen iſt; denn kirchlich ſoll
weder der Charfreitag von den Katholiken anders als bis-
her, noch das Frohnleichnamsfeſt von den Proteſtanten uber-
haupt gefeiert werden. Uebrigens iſt die Genehmigung des al-
ierdings ſchon im Sept. v. J. gefaßten Beſchluſſes, betreffend
die Vereinigung der Feiertage beider Konfeſſionen zur Herſtel-
lung einer würdigeren Feier dieſer Tage, bisher bloß von der
evangel, Ober Kirchenbehörde erfolgt, und es wird die neue
Ordnung erſt dann ins Leben treten wenn auch katholiſcher
Seits die höhere Zuſtimmung dazu ertheilt ſein wird. Jm Na
men des gemeinſchaftlichen Kirchen Konvents: Evangel. Stadt
pfarrer Grieſinger. Kathol, Stadtpfarrer A. B. Mießler.
Stadtſchultheiß Fruh.

Hamburg, d. 29. März. Jn einem Schreiben aus
Hannover vom 24. d. M., welches der Hamburger Korreſpon-
dent mittheilt, wird berichtet, daß die Sektionsfuührer der uni-
formirten Bürger SchützenKorps, welche bekanntlich dem Kö
nige zu ſeinen Dienſt- Jubiläum ein Gedicht überreicht und dafür
eine überaus gnädige Antwort erhalten haden ohne Auftrag ih-
res Korps zu Werke gegangen ſeien und daß dieſes Letztere (80
Mann ſtark) in einer am 23. gehaltenen General Verſammlung
beſchloſſen habe, jene Sektionsführer, obgleich auf Lebenszeit
gewählt, im nächſten Juni ihrer Charge zu entſetzen, auch in
Zukunft fur alle Verhandlungen Beſchluſſe und Maaßnahmen
des Korps die Gegenwart, Theilnahme und den Rath eines
Magiſtrats Mitgliedes zu erbitten.

Halle, Donnerstag den 2. April
Hierzu eine Beilage.

1840.

v J e S r W z z www r Jt W S e e 7
Hannover, d. 29. März. Jn geſtriger Sitzung der

zweiten Kammer wurde zuvorderſt der ehegeſtrige Beſchluß, die
Gultigkeit der ſ. g. Minoritätswahlen durch eine gemeinſchafiliche

Kommiſſion beider Kammern prufen zu laſſen, wiederholt, und
ſogleich zur Wahl der Mitglieder der Kommiſſion geſchritten.
Hiernächſt kam das Königl. Schreiben vom 19. d. M., die Mit
theilung des neuen Entwurfs zur Verfaſſungs Urkunde betref
fend, zur Verleſung, und wurde darauf

die erſte Berathung des Entwurfs ſofort
begonnen.

Ein von einem Mitgliede wegen Wichtigkeit der Sache und
wegen der Unvollzähligkeit der Kammer, wie in Betracht der
Hoffnung, daß die Zahl der Mitglieder ſich annoch erheblich ver
mehren werde, ſchon vor der erſten Berathung gemachter An
trag, eine gemeinſchaftliche Kommiſſion beider Kammern zur
Prüfung des Entwurfs niederzuſetzen, fand durchaus keinen Bei-
fall, indem von den verſchiedenſten Seiten dagegen geltend ge
macht ward, daß eine einmalige Berathung in der Verſammlung
eben ſo wohl zweckmäßig als vollkommen thunlich ſei, und über-
haupt nach Lage der Sache wie mit Rückſicht auf die kommiſſari-
ſchen Arbeiten vom Jahre 1838 eine nochmalige Prufung des
ganzen Entwurfs vicht nöthig noch rathſam erſcheinen könne,
vorbehaltlich nächſidem eine kommiſſariſche Prufung derjenigen
einzelnen Punkte zu beſchließen, welche nach dem Ergebniſſe der
erſten Berathung als deren bedürftig erſcheinen möchten, wie
namentlich das die Finanzen betreffende Kapitel. Jm übrigen
werde eine genaue Prüfung des Entwurfs ergeben daß die An-
träge der Kommiſſion vom Jahre 1838 ſehr weſentliche Beruckſich
tigung gefunden haben. Was das aus der Unvollſtändigkeit der
Kammer hergenommene Argument anbetrifft, ſo wurde bemerkt,
daß dieſe Unvollſtändigkeit das ſtärkſte Argument gegen die jetzige
Ernennung einer Kommiſſion ſei, von welcher ja alle ſpäter ein
tretenden Mitglieder ausgeſchloſſen ſind, und dadurch einen
Grund erlangen würden, die Arbeit der Kommiſſion als das Re
ſultat der einſeitigen Anſichten der jetzigen Mitglieder darzuſtel
len. Der Antrag wurde abgelehnt, und zur Berathung der ein-
zelnen Paragraphen des 1. Kapitels geſchritten, wobei die Ab
weichungen von dem früheren Entwurfe und von den Vorſchlä
gen der Kommiſſion vom Jahre 1888 der Verſammlung alle Mal



in Erinnerung gebracht wurden. Verbeſſerungs Antrage
wurden fur heute nicht gemacht, und das erſte Kapitel ange
nommen.

Darmſtadt, d. 29. März. Jn der Sitzung der zweiten
Kammer der Stande am 23. d. M. eröffnete der Präſident die
Berathung uüber den Antrag des Abgeordneten Glaubrech,
„den Sinn und die Jnterpretation des von hoher deut
ſcher Bundesverſammlung in der hannoverſchen Verfaſ-
ſungsſache unterm 5. September 1839 erlaſſenen Beſchluſſes
betr.“ Nach eroffneter Berathung, welcher keine groß
herzogl. Regierungskommiſſaääre beiwohnten, motivirte zuerſt Abg.
Glaubrech ſeinen Antrag naäher, ſich auf die neueſten Ereig-
niſſe in Hannover beziehend, dankte dem Ausſchuſſe fur ſeine
einſtimmige Beiſtimmung, und hoffte ein Gleiches von
der Kammer. Die Abg. Schmitt, Emmerling, 2ter Praſ.
Knorr, Hellmann, Brunck, Praſ. Schenck ſprachen in
kurzeren Reden oder einfachen Erklärungen ſich gleichfalls im
Sinne des Antrags aus und wünſchen baldige Erledigung der
Sache durch Einſchreiten des hohen Bundes. Durch die in
der Sitzung am 26. März erfolgte Abſtimmung trat die Kam-
mer einſtimmig dem Antrage des Abg. Glaubrech bei:
„Es wolle verehrlicher Kammer gefallen, ihr feſtes und zuver-
ſichtliches Vertrauen in das Protokoll niederzulegen, daß hohe
Staatsregierung nicht unterlaſſen werde, nach Kräften dahin
zu wirken, daß alle beängſtigenden Zweifel uber den Sinn des
Bundestagsbeſchluſſes vom 5. Sept. entfernt, und namentlich
diejenige Jnterpretation widerlegt und beſeitigt werde, welche
nur dahin führen kann, den Glauben an die Aufrechthaltung
der in den Grundſätzen des deutſchen Bundes enthaltenen Ga-
rantieen aller in anerkannter Wirkſamkeit beſtehenden landſtän
diſchen Verfaſſungen zu erſchuüttern.“

Muünchen, d. 25. März. Die Augsburger Allgemeine
Zeitung berichtigt die Nachricht, daß die bisher in Baiern ver-
botene Leipziger Allgemeine Zeitung wieder durch die Königl.
Baieriſchen Poſt- Aemter verſendet werden durfe“, dahin, daß
die Leipziger Allgemeine Zeitung in Baiern bisher nicht
verboten, ſondern nur die Spedition und der Debit der-
ſelben durch die Königl. Poſt Behörden nicht zugelaſſen wor-
den war.

Niederlande.
Amſterdam, d. 26. März. Der König hat am 24. Abends

ſeine Abſicht, ſich nicht zu vermahlen, der geſammten Königl.
D e c W h S hBekanntmachungen,

Bekanntmachung,
dem Remonte- Ankauf pro 1840

betreffend.
Zum Ankaufe von Remonten, im Alter

von drei bis inclusive ſechs Jahren, ſind fur
dieſes Jahr im Bezirke der Königlichen Re
gierung zu Merſeburg und dem angrenzen
den Bereiche, nachſtehende fruüh Morgens be
ginnende Märkte wieder anberaumt worden

geſetzt.

Die erkauften Pferde werden von der Mili-
tair Kommiſſion zur Stelle abgenommen
und ſofort baar bezahlt.

Die erforderlichen Eigenſchaften der Pfer
de werden, als hinlänglich bekannt, voraus-

Ungezähmte Pferde und Krippenſetzer
ſind vom Kaufe ausgeſchloſſen.

Jedes erkaufte Pferd muß unentgeltlich
mit einer ſtarken neuen ledernen Trenſe, einer
Gurthalfter und zwei hanfenen Stricken ver- auf den 1. Juni d. Js. im Fritzſche

Familie erklärt. Das Amſterdamer Handelsblad liefert aber
mals einen Artikel darüber, daß Niederland's Wunſch erhoört
worden iſt. Die inlaändiſchen Fonds ſind dadei bedeutend ge
ſtiegen.

Frankreich.Paris, d. 27. März. Die Diesekuſſion über die ge
heimen Fonds iſt (wie unſern hieſigen Leſern bereits mit-
getheilt) zu Gunſten des Miniſteriums Thiers geſtern Abend
beendigt worden. Ein Amendement, welches die Herabſetzung
von 1 Million auf 900,000 Ferancs, vorſchlug, wurde
mit einer Majorität von 1035 Stimmen verworfen Hier-
auf wurde der Geſetz Vorſchlag mit 246 gegen 160
Stimmen, alſo mit einer Majorität von 86 Stimmen ange-
nommen.

Die 160 Stimmen, welche gegen die gehei-
men Fonds votirt haben, werden in folgender Weiſe ver
theilt: die 221 hatten nicht mehr, als 110. Stimmen, die Legi-
timiſten zählten 28 und die radikale Linke zählte 27 Stimmen,
was dann eine Totalſumme von 160 Stimmen veranlaſſen wur
de. 80 Deputirte der 221 haben ſich, in Folge der von den HH.
Liadèeres, Vatout und Delaborde geaäußerten Anſicht,
Hrn. Thiers angeſchloſſen. Jn der That ſcheinen dieſe drei
Deputirte, die in innigen Beziehungen zum Schloſſe ſtehen, das
Miniſterium gegen ihre Freunde der konſervativen Vereinigung
in Schutz genommen und viel dazu beigetragen zu haben dem
ſelben die Majorität zu verſchaffen. Man nahm ſogar wahr,
daß ſie ſich nach dem Votum der Bank der Miniſter nöherten
und denſelben Gluck zum Siege wunſchten.

Marſchall Soult ſoll ſich uber das geſtrige Votum ſehe
mißvergnugt bewieſen und erklärt haben, er wolle baldigſt nach
St. Amans abreiſen. v
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Brüſſel, d. 27. März. Es beſtätigt ſich immer mehr,

daß die Miniſter die Abſicht haben, einſtweilen noch zu bleiben
und die Sitzung der Repräſentanten- Kammer abzuwarten. Sie
haben den Vorſatz gefaßt, ein zweites Votum in der Sache des
Generals Vanderſmiſſfen zu erwirken, und ſchmeicheln
ſich, daß ein ſolches ihnen guünſtiger ſein werde, als das
vom 14. d. M.

Elf belgiſche Offiziere, welche Erlaubniß erhalten haben,
die franzöſiſche Expedition gegen Abd-el-Kader mitzumachen,
ſind auf dem Wege dahin und der Major Lahure bereits in
Algier eingetroffen.

g i en.

Ackerland und Wieſen auf der Mark Schö-
nefeld, beſtehend aus den Stücken No. 19.,
40 77., 101., 117., 150., 177., 219,
251., 268., 264. und 316. antheilig, wel
che nach Abzug der Laſten auf 4798 Thlr.
25 Sgr. 10 Pf. reinen Werths gerichtlich ge
wuürdert worden, ſoll Erbtheilungshalber in
dem

ſchen Richtergute zu Globig, von
Vormittags 11 Uhr abd zwar ſehen ſein.3y n 24, April in Pretzſch, Berlin den 14. Februar 1840.

25. do. „Torgau, Kriegs Miniſterium, Abtheilung für das
27. do. „Eilenburg, Remonte Weſen.
28. do. Delitſch,

29. do. Merſeburg, e30. do. „Querfurth, Subhaſtations-Patent.1. Mai Wiehe, Königliches Gerichts Amt zu Jeſſen,
2. do. Weißenſee, am 12. Februar 1840.
4. do. Sangerhauſen,

v 5, do. e Rosla.

gez. v. Coſel. v. Stein. Mentzel.
anſtehenden Termine Parcellenweiſe oder
im Ganzen ſubhoaſtirt werden.

Taxe und Kaufbedingungen können ſamme
dem neueſten Hypothekenſcheine werktäglich
hier und an Torgauer Landgerichtsſtelle

Die den Erdmann Fritzſcheſchen Er
ben zu Globig gehörige walzende Hufe

eingeſehen werden.
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Auction.
Freitag, d. 10. April o Nachmittags

2 Uhr u. f. T., wird das Scharreſche Li-
queur- und Branntweinlager, beſtehend in

50 Faß Liqueur, Rume, abgezogene
Branntweine und Spiritus, 2 Faß Kirſch-
ſaft, eine Menge Liqueur und feine Brannt-
weine in Flaſchen Wacholderöl, Nel
kenöl, Citronöl u. dergl. mehr, Vanille,
Zucker Kalmuswurzeln, Enzian, Jng-
wer Wermuth und andere dergl. Jngre-
dienzien. Eine Quantität Tabacke, Vari-
nas, Petit Kanaſter, Portorico u. a.
Sorten. Eine bedeutende Anzahl leere
Fäſſer und Flaſchen. Die ſämmtlichen La
den und Fabrik- Utenſilien, eine Kirſch-
preſſe, 1 kupferne Abziehblaſe, 4 Kühlfaß
mit Rohr u. a. S. m.

in dem Hauſe am Markt No. 799. gerichtlich
derauctionirt werden.

Gräwen, Auct. Comm.

Die Reſtaurationswirthſchaft nebſt Con
Fitorei, vereinigt oder getrennt, auf
dem Herzogl. großen Reſtaurationsgebäude an
den Eiſenbahnhöfen bei Cöthen, da, wo die
Magdebarg Cöthen Halle Leipziger- mit
der Berlin Saächſiſchen Eiſenbahn zuſam-
mentrifft, und ein doppelter Stationspunkt
ſtattfindet, ſoll an den Meiſt- und Beübie-
tenden auf ein oder mehrere Jahre nach Wahl
und Eigenſchaft der Pacdter verpachtet wer
den und iſt dazu der 16. Mai Vormittags
10 Uhe von der unterzeichneten Commiſſſon
auf dem Lokal der Herzogl. Rentkammer ter
minlich anberaumt worden.

Die Pachtbedingzungen können ſchon ſechs
Wochen vor dem Termine ebendaſelbſt einge
ſehen, auch gegen Erlegung der Copialien por-
tofrei erbeten werden und wird hier nur be-
merkt: „daß Pachter eine angemeſſene Cau-
tion zu ſtellen, und ſich uüber ſeine Vermö
gens verhältniſſe und ſonnige Qualification
durch genügende Atteſte auszuweiſen hat, der-
gleichen, daß außer dem, als eiſern zu uüber-
gebenden beweglichen Jnventario von dem
Wirthe bei Großartigkeit der Unternehmung
noch eine bedeutendes Jnventarium an Uten
ſilien und Vorräthen zu beſchaffen iſt.“

Cöthen, den 28. Februar 1840.
Herzogl. Jmmediat- Eiſenbahn Commiſſion.

A v. Behr. F. Pötſch. Ulbricht.
Bekanntmachung,

die Verpachtung der Herzoglichen
Mühlen zu Deſſau betreffend.
Die, bisher auf herrſchaftliche Rechnung

adiiniſtrirten, Herzoglichen Mühlen zu Deſ
ſau, beſtehend aus 14 Mahlgängen mit
einer Malz Quetſch Maſchine und den
Schneide, Walk, und Lohmühlen, ſol
len mit den dazu gehörigen Muhl- und
Stallgebäuden, der Mühlen Fiſcherei und
ſonſtigem Zubehör auf 6 Jahre, vom 1. Juli
18460 bis dahin 1846, im Wege des Sub-
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miſſions Verfahrens verpachtet werden und
iſt

der 1ſte Mai d. J-
als End- Termin, bis zu welchem die Pacht
Offerten angenommen werden feſtgeſetzt
worden.

Pachtluſtige haben daher bis dahin ihre
ſchriftlichen Gebote bei der unterzeichneten
Herzoglichen Cammer einzureichen, und wer-
den ihnen auf ihr Anmelden, die Pacht-
Bedingungen in der hieſigen Herzoglichen
Cammer-Canzlei zur Einſicht vorgelegt auch
ſolche, auf Verlangen, gegen die Gebühr ab-
ſchriftlich mitgetheilt werden.

Deſſau, am 23. Marz 1840.
Herzogl. Anhalt. Cammer.
Verpachtungs- Anzeige.

Das bis mit Schluß Marz 1841 beſte-
hende Pacht Verhältniß der hieſigen Geiſt-
ſtifts-Oekonomie nebſt Schaferei und ande,
rem Zubehör erreicht mit genanntem Tage
ſeine Endſchaft und es ſoll dieſerhalb zu einer
anderweiten Verpachtung auf ſechs nach ein-
ander folgende Jahre nemlich:
vom 1. April 1841. bis mit dem letzten Tage
des Monats März 1847. verſchritten werden.

Die Verpachtung erfolgt wiederum mit
Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten
an den Meiſtbietenden und wir haben dieſer-
halb einen Plus-Licitations Termin auf:

den vierten May curr. Vormittags
um 10 Uhr

im gewöhnlichen Rathhaus SeſſionsZim-
mer anberaumt.

Jndem wir zu ſelbigem zahlungefähige
Pachtluſtige einladen, bemerken wir, daß der
Nutzungs Anſchlag und die Bedingungen
vom 1. April eurr, ab, täglich an genannter
Licitationsſtelle Vormittags in den Stunden
von 9 bis 1 Uhr eingeſehen werden können,
außerdem aber vor dem Zuſchlage die Geneh-
migung Hochlöblicher Regierung eingeholt
werden wird.

Sangerhauſen, am 20. März 1840.
Die Kirchen Jnſpection.
Auctions Anzeige.

Da das zeither unter der Benennung
ſtehende Bibliothek“ allhier beſtan
dene Leſeinſlitut aufgelöſt worden iſt, und die

ſammlung auctionsweiſe öffentlich verkauft
werden, dieſe Auction aber den 13. April

zogl. Armenſchule beginnen ſoll: ſo werden
Kaufluſtige hierdurch eingeladen, ſich hiezu
am beſagten Orte und zur beſtimmten Zeit ein-
zufinden.

Kupferſtiche, Stühle und Bächerrepoſttorien,
nebſt einem Arbeitstiſche mit verkauft werden.

Ein Verzeichniß der zu verſteigernden Bu-
cher iſt in der Buchhandlung der Herren
Schwetſchke und Sohn zu Halle
einzuſehen

aus circa 3500 Bänden beſtehende Bücher

d. J. früh 9 Uhr im Locale der hieſigen Her

Am Schluſſe der Auction werden einige

Aufträge zu dieſer Auction wollen hiefelbſt
die Aueſche Buchhandlung, ſo wie der Herr
Jnſpector Albrecht und Oberlehrer Wendt
ubernehmen.

Cöthen, am 17. März 1840.
Namens der Mitglieder der ſtehenden

Bibliothek.

W. Bramigk. Fels. A. v. Behr.
Das große

Shawl und Tücher- Lager
von

A. Dombrowsky
aus Leipzig,

empfiehlt bevorſtehenden Halliſchen Markt die
vorzüglichſten Neuheiten von Umſchlage-
tüchern bis 13/, groß, in Pracht
Muſtern, wie die Pariſer und Wiener Mode
ſie dieſes Frühjahr darbietet und in allen
Gattungen, von wohlfeilſten bis zum aller
feinſten Sorten zu ſehr billigen Preiſen.

Der Verkaufſtand iſt an der Firma zu er
kennen.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Sattlermeiſter Kloſe, kleine Klausſtraße
No. 916.

Wir bringen ſo eben in Erfahrung, daß
der Hr. Quirin Müller aus Wien
mit ſeiner acrobatiſchen Kunſtler- Geſellſchaft
hier eingetroffen und machen es uns zur an
genehmen Pflicht ein kunſtliebendes Publi-
kum ſchon im Voraus auf die genußreichen
Abende aufmerkſam zu machen, die uns der
ſelbe bereiten wird.

Der ehrenvolle Ruf, der dieſer ausgezeich
neten Geſellſchaft vorangeht, und der unge

theillteſte Beifall, womit die außerordentli-
chen Leiſtungen der wackern Künſtler überall
aufgenommen wurden, erweckt in uns die
freudige Hoffnung, daß dieſelben auch hier
einer lebhaften Theilnahme ſich zu erfreuen
haben werden.

W. X.
Einen Lehrburſchen ſucht unter annehm

lichen Bedingungen
der Tiſchlermeiſter Stäps,

kleine Ulrichsſtraße No. 1018.“

Vcoreräthig bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:

Napoleon, von der Wiege bis
zum Grabe. Von Heyne.
56 und 68 Heft. Preis 73 Sgr.

Sommer-Fußdecken
recht ſchön und ganz billig empfiehlt Fried
rich Arnold an der Markktkirche.

Künſftliche Wachslichte billigſt bei
Fr. Otto Hayner, im Eckladen

des Hrn. Barnitſon.
Zwei rechtliche Dreſcher Familien können

auf einem Rittergute in der Nahe von Halle
Arbeit und Unterkommen finden. Auskunft

ertheilt Zwanziger, Strohhof.



Stachelbeer Törtchen, à Dusend
10 Sgr. bei Lehmann.

Sooleier, à Dutzend 10 Sgr., bei
Lehmann.

Vorräthig bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:
Kurze Anleitung zur Verbeſſe-

rung der Pferdezucht. Ein
Hülfsbuch für den Landmann. Von A. J.
Bachmann. Ate verbeſſ. u. verm. Auf
lage. Mit 2 Steindrucktafeln. geheftet.

Preis 19 Sgr.

Die Neue Hutfabrik
empfiehlt ihr vollſtändiges Hutlager:

feine Caſtorfilzhüte à 1 Thlr. 15 Sgr.
ganz fein à 2 Thlr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
extra fein ä 3 Thlr.
kurzhärene à 3 Thlr. 15 Sgr., die ſich
ihrer Schönheit wegen beſonders auszeichnen
ſelbige Hüte ſind echtfarbig und elaſtiſch
Lyoner kurzgeſchorene Seidenhüte ſehr billig.

Große Steinſtraße No. 175.
J. G. Staginnus.

Freiwilliger Backhaus- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen,

mein hieſelbſt in einer der frequenteſten Straße
gelegenes Haus, mit einer beſonderen Back
gerechtigkeit, zu verkaufen. Das Haus giebt
nach Abzug aller Abgaben c. exclusive der
Bäckerei, einen jährlichen Reinertrag von 130
Thlr., und haben Kaufliebhaber ſich mit ſchrift
lichen portofreien Anfragen an Unterzeich
neten zu wenden.

Weißenfels a. d. S., d. 31. März 1840.
F. J. Beuden,

Bäckermeiſter.

In der großen Ulrichſtraße No. 11. ſtehen
zwei Drehbanke für Horndrecheler nebſt Werk
zeug, ein großer Schraubeſtock und Meſſing-
Scheere zu verkaufen.

Repertoire im Stadttheater
zu Halle.

Freitag, den 3. April 1840: erſte Kunſt-
vorſtellung der Tänzer MimiſchAkrobatiſch
Herkuliſchen Künſtler Geſellſchaft, unter der
Direction des Quirin Müller aus
Wien.

Sonntag, den 5. April 1840.
Mimiſch- Akrobatiſch Herkuliſche Uebungen

in ihrer ganzen Ausdehnung.

Vorher n
Der geängſtigte enagerie-s Knecht

und
der entwichene Affe.

Komiſche Pantomime in Akt.
Quirin Müller.
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Zwei große egale Spiegel in gold-
nen Rahmen ſtehen billig zu verkaufen im
Hauſe des Hrn. Sattlermeiſter Roch, Leip
ziger Straße No. 320 eine Treppe hoch.

Ein Haus am Hospital Platze No.
1994e, mit 6 Stuben 5 Kammern, Kuche,
Waſchhaus, geräumigen Boden, Hofraum
mit Brunnenwaſſer und einem kleinen Gart-
chen, ſteht zum Verkauf Das Nähere da
ſelbſt No. 1986. beim Zimmecrmſir. Schar
re d. j.
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Anzeige.
Mein Haus nebſt Ställen, Garten, Ka

beln und Gemeindetheil, ſowie ein Wagen,

ſchaftsſtuücke, ſollen

kunftigen Montag den 6. April,
fruüh um 9 Uhr,

an den Meiſtbietenden verkauft werden und
lade ich Kaufluſtige dazu ergebenſt ein. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Fr. Kunze in Brachſtedt.

Für Tiſchler, Zimmerleute,
Scehlvfſer u. ſ. w.

Eine ſtarke Partie Werkzeuge, beſtehend
in Hobel, Stemm und Stecheiſen, Schrau
ben Schloöſſer, Riegel, Fiſch und Schar-
nierbänder, Bohrer, Sägen, Feilen und ſon
ſtigem Zubehör, großentheils engliſches Fabri-
kat; ferner verſchiedene Bronze und Meſs-
ſing Waaren ſollen, um damit ſchnell zu
räumen bedeutend unter Fabrikpreiſen ver

kauft werden bei

S. M. Friedländer
am Markt in Halle.

NB. Wiederverkäufer können bei Abnah-
me der ganzen Partie beſonders vortheilhaft

kaufen.
Eiegante Notizbücher mit Golddecoration,

Brief- und Cigarrentaſchen, Papier und
Briefmappen, Brief Thee und Tabacks-
kaſten, in elegantem Holz mit Stahl ausge
legt, Reiſe und Raſier-Etuis, Schreibzeu-
ge, Reiſe Trinkbecher und Etuis mit Meſſer
und Gabel in Silber, fein gearbeitete fran-
zöſiſche ſeidene Regenſchirme, empfiehlt zu
billigen Preiſen

Franz Vaccanff.
Weiße Perlen -Colliers, Ohrgehänge und

Stirnbänder in neuen Muſtern, empfing

Franz vacceani.
Feine Glacé- Herren und Damenhand-

ſchuh, ſo wie dergleichen Halter in neuen
Muſtern bei

PFranz Vaccanß.

m

Pflug, ein Muß Keſſel und mehrere Wirth

Landguts- Verkauf.
Ein in der Nähe von Halle gelegenes

Landgut, mit 14 Wiſpl. Ausſaat Feldes er-
ſter und zweiter Klaſſe, 12 Morgen zwei-
ſchuriger Wieſen, nicht unbedeutender Obſt
und Holznutzung, ſoll mit vollſtändigem Jn-
ventarium: als 4 Pferden, 20 Stück Rind

vieh, 150 Stück Schaafe, Schweine, Fe
dervieh, Schiff und Geſchirr, überhaupt wie

alles ſteht und liegt, unter annehmbaren Be
dingungen ſchleunig verkauft werden. Wo?
iſt in der Expedition des Couriers durch per
tofreie Anfragen zu erfahren.

Gegen hundert TCeniner ächte Rohan-
Kartoffein, eine Partie fruhzeitiger engliſcher
Wachekartoffeln, ſo wie Liverpool Kartoffeln
ſind bei dem Gutsbeſitzer F. Päßler n
Wörbzig bei Cöthen zu verkaufen.

Weidenverpachtung.
Sonnabend als den 11. April d. J.,

Nachmittags 2 Uhr, ſollen in dem Gaſthofe
zu Beeſenſtädt meine ſämmtlichen Wei
dennutzungen an der Saale bei Cloſch witz

äffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Beeſenſtädt.

G. Nette.
Auf dem Rittergate p ruſſendorf bei

Zörbig ſtehen 65 Stuck Hammel zum
Verkauf.

Einen Lehrling, am liebſten vom Lande,

ſucht der Zeugſchmidtmſtr. Friedrich Weg
ner, große Klausſtraße No 870.

Nach Béranger.
Das kluge Dorſſchulmeiſterlein
Es lehrt den Jungens Ait-Latein;
Doch Viere wollen raſcher fort,

Das war dem Schwarzen arger Tort;
Er halt ſie auf
Jm vollen Lauf

Da bleiben alle Andern ſtehn;
Die dürfen auch nicht weitergehn.

We
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O! O!
Wie nett! wie nett! wie nett

O! O!

Da fiel das arme Meiſterlein,
Es fiel und brach ſich doch kein Bein,
Nein, nein, es fiel nur auf den Kopf,
Da wuchs ihm ſtracks ein langer Zopf.

Die Jungens hielten ein,
's ging langſam im Latein.

Nun Meiſterlein bleib immer ſſehn,
Daß wir Dich mit dem Zopfe ſehn!

O! O!
Wie nett! wie nett! wie nett!

O! O!
(D. C.
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Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den 2. April 1840.
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Großbritannien und Jrland.

London, d. 28. März. Jn der heutigen Sitzung des
Oberhauſes erklärte Lord Melbourne bei Gelegenheit der
Vorlegung einer Petition gegen die Getreidegeſetze, daß

es nicht die Adſicht der Regierung, als ſolcher, ſei, einen An
trag wegen Aufhebung oder auch nur wegen einer Veränderung
oder Modifizirung der Getreidegeſetze zu machen. Er wieder
holte dabei, was er fruher ſchon mehrfach geäußert hat, daß,
ſeiner perſönlichen Anſicht zufolge, eine gänzliche Aufhebung die-
ſer Geſetze im höchſten Grade unklug ſein wurde, eine Modifi
zirung derſelben aber unter Umſtänden wohl als zweck mäßig er
ſcheinen könnte.

Jm Unterhauſe uüberreichte Lord J. Ruſſell eine koöönigli-
che Botſchaft, in welcher das Parlament aufgefordert wird, dem

Lord Seaton (Sir John Colborne) wegen ſeiner ausge
zeichneten Dienſte als Oberbefehlshaber der Truppen in Kanada
eine National Belohnung in Geſtalt einer Penſion
noch auf feine beiden nächſten männlichen Erben uübergehen ſollte,
zu bewilligen. Man beſchloß, dieſe Botſchaft nächſten Freitag
in Berathung zu nehmen.

die auch

Hierauf ſuchte derſelbe Miniſter um
die Erlaubniß nach, eine Bill zur Wiedervereinigung

von Ober- und Nieder- Kanada in Eine Provinz
einbringen zu durfen.

Es ſind bereits mehrere Bevollmächtigte der großen Manu-
faktur und Handelsſtädte, welche bei dem im Parlamente bevor
ſtehenden Kampf über die Getreidegeſetze in London ſich ver
ſammeln wollen, hier eingetroffen.
ſammlung ſtattfinden.

Morgen wird die erſte Ver

Jn Folge der hier ſtattfindenden Konjunktur in Thee fangen
die Amerikaner an, Verſchiffungen von dieſem Artikel aus New-
York auf den hieſigen Ort zu machen der „Garrick“ hat bereits
4700 Kiſten mitgebracht.

Es iſt in London eine neue Karte von China erſchienen,
auf welcher der Lauf der Fluſſe und der Zug der Straßen nach

den Angaben der Geſandtſchaft Lord Macartney's verzeich-
net ſind.

gungspunkte iſt genau darauf angegeben, und die Namen aller
Städte ſind mit möglichſter Annäherung an die Ausſprache der
Chineſen ſelbſt aufgeführt.

Die Lage der Feſtungen und bedeutendſten Veriheidi-

Das ganze Reich iſt in 28 Provin-
zen abgetheilt, von denen jede wieder in Tuh's, Tſchuh's,
Ting's und Tein's zerfällt, was etwa den Bezeichnungen De
partements, Bezirke und Gemeinden entſpricht. Die eine dieſer
Provinzen, die von TſchiKiang, der ausgedehnte Landſtrich,
auf welchem man den Thee baut, enthält eine Bevölkerung, wel
che faſt der von Frankreich gleichkömmt. Die ganze Bevölkerung
des Reichs beläuft ſich, dem kaiſerlichen Almanach zufolge, auf
875 Millionen Einwohner, was beinahe das Drittel der Bevoöl-
kerung des ganzen Erdballs wäre.

London, d. 24. März. Der Spectator enthält: Die Mo
tion Grahams wegen China kommt am 2. April zur Be
rathung, und wenn die Konſervativen ſich in gehöriger Zahl ein
Fnden, ſo werden die Miniſter zuverläſſig eine abermalige Nie-
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derlage erleiden in dieſem Falle aber hat Lord J. Ruſſell ab-
zutreten erklärt. Wir halten es jedoch fur wahrſcheinlicher, daß
die Regierung nach der Debatte uber die Kornbill das Par
lament aufloöſen wird.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 20. März. Beim Adel kam die Motion

des Grafen Ankarſwärd wegen Aufhörens des Verbotes über
Kommunikation mit den Mitgliedern der abgeſetzten Königsfa-
milie vor, Die Diskuſſion hierüber war ſehr ſturmiſch. Graf
Löwenhjelm wollte der Motion keinen Beifall zollen. Jn
einer langen und klaſſiſchen Rede ſuchte der Graf die Sache in
ein rein politiſches Licht zu ſetzen. Er zeigte, welchen Eindruck
das Aufhören dieſes Verbotes in Europa machen wurde. Wie
man ſich den Kopf zerbrechen würde, was ſo Etwas zu bedeuren
haben könnte, und ob hier im Lande wohl eine Reaktion wäre
Es gebe uüberall eine legitime Partei, welche ſolche Umſtände
mit Schbadenfreude anſaähe. Da ſeit 80 Jahren kein Reaktions-
verſuch Statt gefunden und hoffentlich auch niemals Statt finden
könne, wäre ſo Etwas nicht gefährlich, aber warum ſolle man
politiſches Geſchwätz verurſachen. Die Motion wurde zuletzt
remittirt,

Vermiſchtes.
Man meldet aus Elbing, d. 23. März Geſtern am

zweiten Frühlingstage hatten wir Morgens 6 Uhr 13 Grad R.
Kälte. Unſere Ströme, Weichſel und Nogat, liegen noch im
mer mit Eis bedeckt feſt, und mit Bangen ſieht man dem zwei
ten diesjährigen Eisgange entgegen.

Paris, d. 24. März. Das Haus, in welchem Mo
lière geſtorben iſt, rue Richelien No. 88, ward geſtern fur
220,500 Fr. verkauft.

Die neueſten Nachrichten aus Oſtindien bringen fol
genden intereſſanten Fall: Der Regierung zu Bombay kam
Kunde von zwei rieſigen Elephanten, welche ſich in der Nähe ei
nes Dorfes zeigten und die Bewohner mit Schrecken erfuüllten
es wurden alſo alle zahmen Elephanten der nächſten Militairſta
tion gegen ſie aufgeboten, Aber das erſte Zuſammentreffen brachte
dem einen Elephanten der Station den Tod, denn die beiden Ein
dringlinge waren über Erwarten wild. Nun hatte man mit
Kanonen-auf ſie feuern können da man ſich ihrer aber gern le
bendig bemächtigen wollte, ſo wurden um die Rohrfelder, in
welche ſie ſich gefluchtet tiefe Gräben aufgeworfen, und die
zahmen Elephanten mußten manovriren, ſie nicht herauszulaſſen.
Leider waren die Gräben aber nicht tief genug, der eine wilde
Elephant ſprang glücklich hinüber und zog dann ſeinen Begleiter
am Ruſſel mit ſtaunensweriher Gewandtheit nach. Jetzt wand
ten ſich beide mit furchtbarer Eile gegen ein Dorf, das kaum
drei engliſche Meilen von dem Rohrfelde entfernt lag. Ein rei-
tender Bote, der ihnen im Galopp nachſprengte, kam nur zu
gleich mit ihnen im Dorfe an und im erſten Anlaufe ſchon ward
ein Mann von ihren Hauern durchbohit, ein Kind zu Brei zer
ſtampft und zwei Weiber ſchwer verwundet. Jetzt galt es fchnel



len Tod! Vierpfünder wurden aufgeſtellt, mehrere Schuſſe
fehlten, endlich ſturzte der ſtärkſte Elephant, am Kopfe ſchwer
verwundet. Man hielt ihn fur todt, doch nach zwei Minuten
ſprang er wieder auf, wilder denn zuvor. Mehr als einmal
machten die Wuthenden einen Anlauf gegen die Kanonen, doch
die Artillerie ſtand feſt; mit Schuſſen in Kopf und Bauch fuhren
ſie zuruck. Jetzt ging die Munition aus. Da tobten die Be
ſtien aus dem Dorfe fort das Blut floß in Ströomen aber noch
immer blieben ſie auf den Beinen. Reiter und Elephanten der
Station ſetzten ihnen jetzt nach; das Gefecht begann mit neuer
Wuth. Endlich fielen ſie, vom Blutverluſt erſchöpft, zu Boden.
Neunzehn Kugeln wurden aus den Wunden hervorgezogen!
Man glaubt, ſie kamen aus Hyderabad oder einer andern Ge-
gend des Dekkan; nie ſah man hier Elephanten von ſolcher Große
und Kraft. Der großte war vom Ende des Ruüſſels bis zum
Schwanze 26 Fuß 9z Zoll lang, 11 Fuß hoch, ſein Umfang
17 Fuß 8 Zoll, vom Kopfwirbel bis zum untern Kinnbacken 7
Fuß. Der Kleinſte war 24 Fuß lang, 10 Fuß hoch, 17 Fuß
7 Zoll im Umfange und 6 Fuß 8 Zoll vom Kopfwirbel bis zum
untern Kinnbacken!

Die Kunſt, eine fruühzeitige Reife der Blumen und Fruchte
zu erlangen, iſt ſeit einigen Jahren auf eine ſtaunenswürdige
Weiſe vorangeſchritten. Man iſt ſo weit gekommen daß am
1. März 1840 in den Treibhäuſern eines der erſten Gärtner aus
Paris drei Pfirſiche von erſtaunlicher Große und volliger Reife
zu ſehen waren. Ein Banquier beſuchte dieſe Treibhäuſer als
einen Gegenſtand der Neugierde. Beim Anblick dieſer prächtigen
Fruchte betroffen, und da er den Tag darauf Damen beim Mit-
tagmahl hatte, faßte er den Gedanken, ihnen dieſelben aufzuti-
ſchen, und erkundigte ſich nach dem Preis. Fur Sie, mein
Herr, koſten ſie 800 Fr. Dreihundert Franken, was denken
Sie! Der Gärtner zog ſich zuruck, der Banquier rief ihm nach:
Ich wollte wohl mein Herr, wenn ich gewiß waäre, daß ſie
gut ſeien. Wenn's nur an dem halt, ſo können Sie ſich da
von verſichern und im nämlichen Augenblick nimmt, er eine Pfir
ſiche von dem Baum, bricht ſie entzwei und bietet die eine Hälfte
dem Banquier an und er verzehrt die andere. Sie iſt vor
trefflich, ſagte der Käufer, ich werde die beiden andern nehmen.
Welches iſt der Preis Dreihundert Francs, mein Herr.
Wer gewann bei dieſem Spiel? Der Gärtner, denn außer ſei-
nem Gelde verzehrte er noch die Hälfte einer ſeiner Pfirſiche.

Man lieſt im Courrier de Lyon: Vor Kurzem
begaben ſich die Gendarmerie von Vienne, eine Schwadron vom
4. Jägerregiment, der Jnſtruktionsrichter und der Unterprafekt
nach Roches -de-Coudrieu, um die Ordnung wieder herzuſtellen,
die von mehr als 200 mit Schaufeln, Hauen und Steinen be
waffneten Weibern geſtört worden war um die Erbauung eines
neuen Kirchhofs zu hintertreiben, der einige Privatintereſſen be
einträchtigte. Jm Zeitlauf von 15 Monaten iſt es die zweite
Empoörung in Unterröcken an dem nämlichen Orte, die wir an
zuzeigen hatten. Die Wuth der Weiber war der Art, daß die
Arbeiten, ſo wie man ſie verrichtete, gleich wieder niedergeriſſen
wurden. Einige ſprachen davon, eher auf dem Platz zu ſterben,
als nachzugeben. Das Aufmarſchiren der bewaffneten Macht
konnte allein ihrer Zerſtoörungswuth Einhalt thun. Mehrere
Vorfuhrungsbefehle wurden erlaſſen, und wirklich ſind eine
ziemlich große Anzahl Weiber und Manner, die man als die An-
ſtifter anſah, in Vienne verhaftet.

Fonds- und Geld-Cours,

Berlin, Pr. Coar. Pr. Courd. 80. März 1840. u Br. G. e Br. S
St. Schuldſch. 4 1044 [1033 ſPomm. Pfandbr. 34 1033 1023
Pr. Engl. Obl. 50 4 1035 Kur. u. Nm. do. 35 103 r
Pr. Sch. d. Seeh. 734 Schleſiſche do. 34t03 1024
Km. Obl. m. l. C. 34 1023 101 frückſt. C. d. Km. 943
Nm. Schuldv. 34 1023 1013 do. do. d. Km. 943
Berl. Stadt Obl. 4 104 Zinsſch. d. Rm. 943
Elbing do. 34 1005 do. do. d. Nm. 943
Danz. do. in Th. 473 LEGold al marco. 214 213
Weſtpr. Pfandbr. [34 1025 Neue Duk. 18 e
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1054 1042 Friedrichsd'or 133 13
Oſtp. Pfandbr. do. (34 10258 And. Goldmün-

zen à 5 Thlr. r 8434
Diskonto 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel and Preuß. Gelde.

Halle, den 31. März.
Weizen 2 thl. ſgr. 10 pf. bis 2tht. 13 ſgr. 9 pt.

Roggen 15 17 11Gerſte 1 6 7 e 1 eHafer 21 3 26 3Nordhauſen, den 28. März.
Weizen 1 thl. 22 ſgr. pf. bis 2 thl. 4 ſgt. pf.
Roggen 1 14 1 19Gerſte 23 159Hafer 19 22Rüböl, der Centner 124--13 thl.
Leinöl, 11 thl.

Magdeburg, den 30. März. (Nach Wispekn)
Weizen 40 60 thl. Gerſte 30 333 thk,
Roggen 33 36 Hafer 21 23Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 30, März 25 Zoll unter 0.

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 31. März bis 1. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Hüttenmeiſter Volhmer a. Gehren.Hr. Geh. Rath BethmannHolweg a. Bonn. v Amtm.

r a. i a Hr. Kaufm. Lewieſtein a. Ber
in. r. Kaufm. Behm a. Offenbach.Luthgens a. Breslau. ſener n Voarfan

Stadt Zürich: Hr. Amtm. Möller a. Bodungen. Hr. Dir.
Muhler u. die Hrrn. Legenti u. Mloch, Künſtler a. Bruünn.
Hr. Kaufm. Herrmann a. Berlin. Hr. Oberſt v. Eberſtein
a. Naumburg.

Goldnen Ring: Hr. Carl Thiele a. Holdendorf. Hr. Ludw.Faulbrunn a. Magdeburg Hr. Heinr. Kurs a. Elber

feld. Hr. Stud, Thilo a. Berlin. Hr. Kaufm. Ham
mer a. Hamburg. Hr. Kaufm. Kirchner a. Leipzig.

Soldnen Löäwen: Frau Pred. Weidland u. Hr. Apoth. Kühn
a. Naumburg.

s Schwänen: Hr. Kaufm. Petzold a. Hr.Beier a. Muckau. im. Pet Lauchſtede Hr. Oek,

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm, Weber g, Berlin Hr.lehrer Hube a. Herzberg. f v e e S
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